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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die am 3. März ds . Js . stattgehabte Brandholzver-
steigerung ist genehmigt. Erster Abfuhrtag ist am Freitag
den 6. ds . Mts.

Flörsheim , a. M., den 5. März 1914.
Der Bürgermeister: L a u er.

))

Bekanntmachung
Die Frühjahrsprüfungen werden in folgender Ord¬

nung gehalten:
Montag , den 9. März

die Klaffe des Herrn Steinebach
» " » " treuer
- - " " Rektor

Herslrtz
der Frl . Manns

- - " " 3 up
Dienstag, den 10, Marz

die Klaffe der Frl . Eckert
„ „ des Herrn Kinzel
.. „ der Frl . Pitz
„ „ des Herrn Schmidt
„ „ der Frl . Ließ
Mittwoch, den 11. März

morgens die Klaffe des Herrn Jäger
„ Diels

» >> <» >> tftuck
„ „ „ Nauheimer

Zil dieser Prüfung lade ich die Ellern und Freunde
der Schule freuudlichst ein.

Beetz : Rektor.

morgens

nachmittags

morgens

nachmittags

Freitag , den 6. Mürz , vo-miltags 101/ a Uhr ver¬
steigere ich zwangsweise gegen Barzahlung auf dem
Rathaus zu Flörsheim1Me Mel,
daran anschließend freiwillig : 3 Betten , 1 Bertikow,

1 Schrallk und anderes mehr.
Hochheim, den 5. März 1914.

__ Hardt,  Gerichtsvollzieher.

Letzte Nntz-und Äennhotznerlteigeknng.
Samstag , den 7. März ds . Js . konnnen im Bischofs-

heimer Gemeindewald zur Versteigerung;
19 Stück Eiche-Stämme - 2,58 Fm. (4. Kl.)
2 „ Kiefer- „ - 2,42 „ (2. Kl.)
5 „ - 4.03 ,. (3. Kl.)

413 „ Fichten-Derbstangen - 18,09 Fm.
2 Rm. Buche-Scheit

11 „ Eiche- „
1 „ Birke- „
2 „ Kiefern- „
4 „ Buche-Knüppel

36 „ Eiche- „
6 „ Birke- „

53 „ Kiefern „
6 ,. Fichten .,

25 „ Eiche-Reisknüppel
2 „ Birken- „

95 Kiefern „
,28 Fichte-
40o0 Stück Kiefern-Wellen

1 Rm. Eiche-Stöcke
20 Rm. Kicfern-Stöcke

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr Pferchen- und
Neuwegschneise. Am Schlüsse der Holzoersteigerung
kommt die Streu von Wegen und Schneisen zum Aus¬
gebot.

Bischofsheim, 3. März 1914.
Erosth. Bürgermeisterei Bischofsheim.

_ Hünerk  o pf.

Mdinnl Konn f.
Troppau , 4. März . Kardinal Kopp ist heute Nacht

4 .35 Uhr gestorben, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben. Der Weihbischof Augustin ist aus Breslau
hier eingetroffen, um die nötigen Anordnugen für das
Leichenbegräbnis zu treffen.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 5, März 1914.

— Flörsheim : Postamt II. Vom 1. Juli ds. Js.
ab wird das hiesige Postamt , das bisher als solches
UI. Klaffe rangierte, Postamt II. Mit diesem Termin
wird ein Postmeister die Geschäfte des hiesigen Amtes
leiten. Herr Postverwalter Orth , der auf eine fast
25jährige Tätigkeit als ' Postverwalter am hiesigen Platze
zurückblicken kann, wird dann Flörsheim verlassen. Wie
verlautet , kommen als fernerer Wirkungskreis entweder
Eppstein im Taunus oder Schierstein am Rhein in Be¬
tracht. Wir Flörsheimer werden den um unser hiesiges
Postwesen so sehr verdienten Herrn nur ungern scheiden
sehen. — Zur Aufklärung diene, daß Postämter III. Klasse
wie es Flörsheim bisher war , von Postverwaltern , die
sich aus Postassistenten rekrutieren, geleitet werden.
Postämtern II. Klasse stehen Postmeister vor, die ihre
Prüfung als Postsekretär absolviert haben müssen.
Die Leiter von Postämtern I. Klasse endlich heißen
Postdirektor.

a Auszeichnung. Dem ersten Vorsitzenden des Krieger¬
vereins „Germania" in Wicker, Herrn I . B . Busch,
ist von Sr . Maj . dem Kaiser das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden. Herr Busch ist seit 35 Jahren
Vorsitzender des genannten Vereins . — Wir gratulieren.

* Mainz-Mömbach, 4. Mürz. Zu dem Delegierten¬
tag am Sonntag für den am 14. Juni stattfindenden,
vom Gesangverein „Liederkranz" aus Anlaß seines
25jährigen Stiftungsfestes veranstalteten Gesangswett-
streit hatten sich die Vertreter von 19 Vereinen einge¬
funden. Ein Verein trat während der Verhandlung
von seiner Meldung zurück, so dc-ß noch 18 Vereine
bleiben. Man hatte in Anbetracht der zû Preiszwecken
verfügbaren sehr reichlichen Mittel mit Sicherheit auf
eine weit stärkere Beteiligung seitens der wettstreitenden
Vereine gerechnet und dementsprechend acht Klassen vor¬
gesehen. ' Man entschloß sich jedoch gestern, die zweite
Stadtklasse, die erste Lanoklasse und die Quartettklasse
ganz wegfallen zu lassen. In der ersten Stadtklasse
singen nunmehe: Sängerrofe-Lampertheim, Heiterkeit-
Eonsenheim und Frosinn-Langen. Der dritten Stadt¬
klasse gehören an : Singmannfchaft der Turngemeinde
Darmstadt,Sängerlust -Hofheim, Männerquartett -Hofheim
Sänqerlüst -Roßdorf, u. Münnerquartett -Koftheim. Die
zweite Landklasse umsatzt: Männergesangverein -Lauben¬
heim, Münnergesangverein-Gau-Algesheim, Sängerlust-
Wörrstadt und Männergesangverein -Kostheim. Der
dritten Landklasse wurden zugeteilt : Eäcilia -Winkel,
Einigkeit-Rieder-Jngelheim , Liederhain-Kalten -Holzhau-
sen, Harmonie-Essenheim, Männergesangverein -Buden-
heim und Liederkranz, Eppertshausen . Außer dem Klas-
sensingen findet ein Ehrenpreissingen und ein höchstes
Ehrenpreisstngen statt. — Als wesentliche Bedingung
wurde festgesetzt, daß als Volkslied nur ein ausge¬
sprochen deutsches Volkslied gelten soll, nicht aber jedes
beliebige Lied mit dem Aufdruck „im Volkston" oder
„Volksweise". Der Komponist darf nicht zugleich Diri¬
gent seines Thors fein.

* Oppenheim , 4. März . Eine wohl in weiterer
Umgebung seltene Einnahmequelle besitzt die hiesige
Gemeinde in Form einer Schachtelhalm-Nutzung. Während
der Schachtelhalm da, wo er vereinzelt vorkommt, als
Unkraut behandelt wird, genießt der hiesige reichliche
Bestand besonderen Schutz. Die Nutzung dehnt sich an
der Rheinpromade aus , wo der Winterschachtelhalm
in der durch die Ueberschwemmungen abgelagerten
Kieselerde einen für sein Wachstum günstigen Boden
hat und eine außergewöhnliche Höhe erreicht. Der
Schachtelhalm ist seines scharfen Kieselsäuregehaltes
und anderer besonderer Eigenschaften wegen ein für
bestimmte Zwecke sehr schwer zu ersetzendes Nuturprodukt
und daher sehr begehrt. Da eine Verpflanzung zu
größeren Anlagen nicht möglich ist, so sind die Käufer
auf die vorhandenen geringen Bestände angewiesen.
Das Abernten wird zurzeit unter der Aufsicht des Pächters
aus Wien vorgenommen ; die Arbeit nimmt mehere
Wochen in Anspruch da zur Erhaltung des jetzigen
Bestandes die Halme mit Vorsicht einzeln abgeschnitten
werden müssen. Die Ernte dürfte etwa 500 bis 600
Kilogramm ergeben, wofür der Pächter nicht weniger
wie 400 Mark zahlt . Die Eesamternte wird in getrock¬
netem Zustand zum Teil nach Oesterreich und zum
Teil nach Amerika ausgeführt.

* Neu-Isenburg , 3. März . Der gestrige Delegierten¬
tag für den Gesangwettstreit, den der Gesangverein
„Frohsinn" anläßlich seiner Jubiläumsfeier in diesem

und ein blendend schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echt«
S teckmpferdSeife

(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann L Co ., Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada " (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

Jahre veranstalten wollte, hatte das gleiche Schicksal
wie schon so mancher dieser Tage im laufenden Jahre.
Auch hier zeigte sich wieder, daß auf dem Gebiete der
Eesangswettstreite eine „Ueberproduktion" vorhanden
ist. Dean trotz nahmhafter Geldbeträge als Preise in
den verschiedenen Klassen und trotz eines Großherzogs¬
preises, der dem Verein gestiftet wurde hatten nur acht
Vereine Vertreter entsandt. Infolge dieser schwachen
Beteiligung ließ der Verein den Wettstreit fallen, und
feiert nur sein Jubiläum . Aller Voraussicht nach wird
er jedoch ein Konkurrenzsingen veranstalten, an dem
sich jeder Verein beteiligen kann, ohne einen Geldbei¬
trag leisten zu müssen.

k Die Flotte . Die von Manchem wohl gehegte
Erwartung , daß die Valkankriege die orientalischen
Fragen in ihrer Gesamtheit lösen würden, hat sich nicht
erfüllt. Ist auch bezüglich des europäischen Besitzes der
Türkei dank dem energischen Eintreten Rumäniens im
großen ganzen eine Entscheidung gefallen, die für län¬
gere Zeit in Geltung bleiben dürste, so besteht in den
Fragen der Angrenzung des neuen albanischen Staats¬
gebildes wie auch der Zugehörigkeit der ägäischen Inseln
noch immer eine derartige Ungewißheit, daß neue Ver¬
wickelungen nicht ausgeschlossen sind. Ganz unerörtet
blieb im Rate der Großmächte die Meerengenfrage,
deren Behandlung gegenwärtige Mächtegruppierung
stark beeinflussen könnten. Mit ihr beschäftigt sich aus¬
führlich ein Aufsatz der Märznummer der „Flotte ". Nicht
minder interessiert die öffentliche Meinung das Verhält¬
nis Englands zu Deutschland, von dem wiederholt
versichert wurde, daß gerade die Zeit der Balkanwirren
zu seiner Besserung beigetragen habe. Einen Beitrag
zu dieser Frage liefert der Leitaufsatz des genannten
Heftes, der sich mit einer Kundgebung der English-Eer-
man-Friendship-Society besaßt. Ein dritter Artikel be¬
handelt das Thema „Moderne Torpedos " und berichtet
über dis erstaunlichen Fortschritte dieser Waffe, die eine
immer größere Rolle in künftigen Seekriegen spielen
dürfte. Auch die Katastrophe der Marine in Samoa
vor 25 Jahren ist im gleichen gut illustrieten Heft ge¬
dacht, das wie üblich reichhaltige Nachriten aus dem
Leben des Flotten -Vereins bringt.

— Hülsenfrüchte wie Bohnen, Erbsen, Linsen, kom¬
men jetzt wieder als beliebte Wintergerichte auf den
Tisch. Sie werden bekömmlicher und besonders schmack¬
haft, wenn man ihnen kurz vor dem Anrichten einige
Tropfen Maggi 's Würze beifügen. Machen Sie bitte
einen Versuch. _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

nstaS'S Uh!'> h-amN">"?'!» *nl
Kath . Rühl (Elisabethenverein ) 4 Uhr Beicht.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 8. März

Abends 8 Uhr Passionsgottesdlenst.
Israelitischer Gottesdtenst.

Samstag , den 7. März
Vorabendgottesdienst : 5 Uhr 50 Min.
Moraenqottesdienst . 8 Uhr 80 Min.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 6 Uhr Oo Mm. _

Hinweis.

aaanda -Taae aufmerksam-

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

5. März abends 7 Uhr Die schöne Ungarin ".
TtfätA abends 7 Uhr »Zigeuner und Schäferin .

Wiz abends 7>/a Uhr „Schneider Wibbel «.
März Vorm. 11 Uhr „Kammermusik". Nachm. 8



Russische Gesängmsgreuel.
Der Vorsitzende der französischen Liga der Menschenrechte

.hat die russischen Gefängnisse aus ihre Zustände hin unter¬
sucht und ein reiches Material zusammengetragen . Es sind
furchtbare Ziffern , die da der Welt vor Augen kommen. Sie
berichten von Epidemien , die oft 60 Prozent der Gefangenen
erfassen, lediglich als Folge der Ueberfüllung und des Feh¬
lens hygienischer Maßregeln.

Eine ständigEinrichtung dieser Gefängnisse sind die
Prügelstrafen . Mit zwanzig bis fünfzig Hieben werden et¬
wa bestraft : Ablehnung des Kirchenbesuches, Klage über
schlechtes Essen, Abgabe von Tabak an einen Kameraden.
Ern deutliches Bild des Schreckens liefern die Erinnerungen
eines Sträflings aus Orel , Namens Peter Sergieff . Derschreibt: "

Nach Einlieferung ins Gefängnis von Orel folgt sofort
das Verhör:

„Weshalb bist Du bestraft ?"
T , . »^ U5  Artikel 102 wegen Zugehörigkeit zur sozialrevo-lutionaren Partei ."

„Du verstehst nicht zu antworten , schmutziges Vieh. Aber
ich werde es Dich lehren ! Du sollst schon noch vergessen, Du
Schurke, daß Du einmal Student warst ."

„Mein Herr , Sie haben kein Recht, mich anzuschreien
und zu beschimpfen."

„Seht einer diesen unverschämten Kerl !"
Bw gleichen Augenblick fühlte ich plötzlich etwas Bren¬

nendesauf dem Kopf, dem Rücken und den Schultern . Ich
frei auf den kalten Stein . Ich biß, kratzte und zerriß mit den
Zahnen , was ich erreichen konnte. Mein Körper war wie in
^ ^^ btühenden Ofen, und doch fühlte ich keinen Schmerz
Den Mund voll Blut und Haare , ein Auge geblendet , er-
innere ich mich nur an den letzten Schlag, einen Tritt mit
eisenbeschlagenem Stiefel , mitten ins Gesicht. Ich sah grüne
und gelbe Kreise von den Augen tanzen und verlor die Be¬
sinnung.

Deutscher Reichstag.

Ich war noch rm Zustande tiefster Erschöpfung, als ich
nach dem Hoftital übergeführt wurde . Das erste Gefühl
beim Erwachen war grenzenlose Freude ."

Unter solchen Umständen werden Selbstmorde zuweilen
Mit einer erstaunlichen Selbstverständlichkeit verübt , die als
einzige Rettung gilt . Ein anderer Gefangener schildert, wie
e* mtt  einigen Kameraden einen Hungerstreik
als Mittel zum Selbstmord wählte , daraufhin aber in den
Karzer gesperrt wurde . Grauenhaft ist auch der Bericht aus
einem Moskauer Gefängnis.

„Die Kleidung und Wäsche der Gefangenen sind völlig
zerlumpt . Die Kopfkissen werden einmal im Jahre mit
Stroh gefüllt , das im Laufe der Zeit völlig zerieben wird.
Die Gefangenen schlafen auf Bettstellen , die aus Holzgeflecht
bestehen. Der Gebrauch von Matratzen oder Decken wird von
der Gefangnisverwaltung nicht gestattet . Die Unsauberkeit
™ den Zellen spottet jeder Beschreibung. Die „Paraschas"
i^ ^^ iabel ) verpesten die Luft und tragen zu einer er¬
schreckenden Vermehrung des Ungeziefers bei . . . Magener-
krantungen bilden hier eine alltägliche Erscheinung. Die
ohnehin mangelhafte ärztliche Hilfe kommt ' : der Regel zu
spat. Die Syphiliskranken werden nicht isoliert , sondern
bleiben bleiben gemeinsam mit den Gesunden. Während
der Leibesvisitation lassen die Aufseher die Gefangenen sich
nackt auszrehen und stecken ihre oft unglaublich schwarzen
Hände m den Mund ihrer Opfer.

Die Zellen sind von Lungenkranken überfüllt , die hier
zusammen mit den Gesunden eingeschlossensind. Es kommt
immer häufiger zu Wahnsinnsfällen unter den Eeingeker-
kerten. Man braucht nur zuzuhören, was sich im Laufe einer
lacht in unserer Zelle abspielt ' der eine seufzt, der andere

bntte -W r«t öer wierte lacht - das Lachen eines
Wahnsinnigen . Die Geisteskranken werden in einemfort der
Simulation verdächtigt und zunächst in den Karzer gezerrt
wo ste zum Selbstmord getrieben werden . Die unruhigen
Kranken werden mit Riemen an ihr Bett gebunden, wo sie
tagelang in ihren Exkrementen liegen müssen . . . Die Sterb-
lichkeit unter den Gefangenen ist ungeheuer . Die Schwind¬
süchtigen sterben häufig in ihren Fesseln, in Gegenwart ihrer
Leidensgefährten in den gemeinschaftlichen Zellen . Die ei¬
sernen Fesseln werden nicht einmal den Kranken abgenommen.

Sitzung vom 2. März . Die Vorlage über die dritte Er¬
gänzung des Besoldungsgesetzes wird auf Antrag des Abg.
Dr . Spahn ohne Debatte der Budgetkommission überwiesen
auf Grund einer Vereinbarung unter den Parteien . Ebenso
werden ohne Debatre der Vudgetkommission überwiesen die
beiden Kolonial -Nachtragsetats . Es folgt die zweite Lesung
des Postetats.  Abg . Ebert (Soz.) : Die Postverwaltung
betreibt eine Ueberschußwirtschaft, -sie vernachlässigt die Ver¬
kehrsinteressen zu Gunsten der fiskalischen. Die Ileberschüsse
sollten rn mäßigen Grenzen gehalten werden und vor allem
dem Ausbau der Verkehrseinrichtungen dienen . Sie sollten
Verwendung finden für die Angestellten und in sozialem
Sinne Abg. Nacken (Zentr .) : Zu einer Unsitte hat sich die
Einrichtung der postlagernden Sendungen entwickelt. Sie
dient vielfach nur der Unterhaltung und Förderung unsitt¬
licher Beziehungen . Abg. Beck (natl .) verlangt Ermäßigung
des Portos im Ortsverkehr . Oertel (kon's.) wünscht besseren
Telephondienst auf dem Lande . Staatssekretär Krätke ' Das
flache Land erfreut sich gewiß nicht solcher guten Einricht¬
ungen wie die Großstadt . Wir haben aber alles nötige ge
tan , um bessernd zu wirken . Wir machen keine Schwierig-
kerten wenn sich die Postbeamten parteipolitisch betätigen.
Wir haben auch nichts dagegen, wenn Beamte Ehrenämter
übernehmen.

Nichtpolitische Rundschau.
_ PW ete  wnJ)  Mannschaften in Begleitung von Damen.
AuA Parolebefehl hat der neue Kommandierende des 11.
(hesstsch-thurlngischon) Armeekorps , Generalleutnant von
Ptuskow , sich scharf dagegen ausgesprochen, daß auf der Stra¬
ße, rm Ballsaal , m Theaterfoyer usw. die Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften des Korps ihre weibliche Beglei¬
tung unterfassen . Das Einhüngen wird künftighin nur der
Frau oder dem Mädchen gestattet . Für den Soldaten ist es
als unmilitärisch aussehend verboten . Wie die „B . Z. am
Mittag hierzu erfährt , ist der erwähnte Erlaß ein Eeheim-
erlaß u. gründet sich aus frühere Wünscheu. bereits bestehende
Bestimmungen , die von dem Vorgänger v. Plüskow , General
v. Scheffer-Boyadel , gegeben waren . Begründet wurde er
damit , daß es nicht im Interesse der Disziplin liege, wenn
Offiziere und Mannschaften sich bei den Damen einhängen.

Worms . Bei Rheindürkheim verunglückte Sonntag
abend das Automobil des Möbelfabrikanten Meffert niit
fünf Ansätzen. Der Besitzer des Autos u,id das älteste Kind
wurden sofort getötet , die Frau , der Chauffeur und das
lungere Kmd wurden schwer verletzt in das hiesige Kranken¬
haus gebracht. Das Unglück ist auf einen Zusammenstoß mit
zuführen ^ ber  Kleinbahn Osthofen-Rheindürkheim zurück-
^ Darmstadt. Ein Brandunglück ereignete sich in der
Schuldienerwohnung der Mittelschule in der Friedrichstraße.
Die Familie des Schuldieners kam vom Besuche eines Balles
tn b^̂ - "he nach Hause und fand in dem Wohnzimmer ei
nen Kleiderschrank vollständig ausgebrannt vor . Bei nä¬
herem Zusehen machte man die grausige Entdeckung, daß vor
dem Schranke die vollständig verkohlte Leiche der Tante , ei¬
ner 88 Jahre alten Frau lag . Die Leiche war dermaßen ver-
™unn *’ baß die Gliedmaßen vom Rumpfe getrennt waren.
Man kann sich den Vorfall nur so erklären , daß die alte
Frau , die rn einem über dem fraglichen Zimmer liegenden
Zimmer zu Bett gegangen war , als die Familie das Haus
verließ , durch den Brandgeruch veranlaßt , nochmals her-
unKrgegangen ist, und bei der Entdeckung des Brandes viel-
leicht m Ohnmacht gefallen ist. Dabei ist jedenfalls die klei¬
ne Petroleumlampe explodiert und hat die Kleider der al¬
ten Frau in Brand gesetzt.

Heidelberg . Der neue Heidelbergerger Güter - und Ran-
gierbahnhof ist dem Betrieb übergeben worden . Gleichzeitig
wurde der Konigsstuhltunnel und die neue Mannheimer
Personenlinie in Benutzung genommen.

„ „„ fnÄ “? 6-  A " Schwarzwald herrscht in einer Höhe
von 800 Metern Schneesall bei zwei Grad Kälte . Der Neu¬
schnee liegt 5 bis 10 Zentimeter hoch.

Elberfeld . Seit einer Reihe von Jahren sind Beraub-
ungen von Viehtransporten , die aus dem Norden und Osten
des Reiches nach dem Westen bestimmt waren , verübt und
Murch den Haiidlern großer Schaden verursacht worden.
Alle bisherigen Maßnahmen , diese Diebstähle zu verhüten
waren vergebens Es war nicht möglich, weder den Dieb
noch den Tatort  des Diebstahls zu ermitteln . Jetzt hat die

Der Aampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug. König.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

SWMMZEäKSS ' *s
, Die Annahme Ihres Vorschlags würde überdies den Nrv-

av r L cmX- ^ Ken , die er endlich nnivilliq beiseite sckttl,

brichm mÄ “Tri ‘d ‘ n“ l' i'M'' .8ommeita«|eJen iwb iltr.

ß£n; ben einzelnen Familien aber zinn Unheil ! Was kau»
ber zweitgeborene Sohn bin ? Der Erst¬

en hnH ^ "^ b.- b"^ bie Familiengesetze ein reicher Mann
a.sißer einer kleinen Rente, die mir kannl er¬

laubte. standesgemäß zu existieren. "l er'
luctte§ nur eilt ®(u,£joren ber firfi mit

guten , überschüttet sah. ivährend alle übrige . Müg ed» de'
kieü!'e^ R.7 ^ ette-stab in der Hand hatte?, Nauden , Tode
rn« fmm ia ei§- wurde ich hier Vormund und Verwalter-
mm  IV lSeter tm ' Wam  biefeC  glicht Glücks-

^" bet etlrütr§ Befremdendes darin , daß ich dieses
hAfl ra 1" " ' » ststznhalten wünschte? Ich wählte den ein-
l°Men Weg, ich warb um die Hand meiner Sckiväoerin

äre ihr denn auch ein aufmerksamer Gatte und ihrem Soluw ,,

Elberfelder Kriminalpolizei den Dieb in einem Viehtreiber
namens Lauster von hier verhaftet . Lauster hat ein Geständ¬
nis abgelegt . Er war über den Fahrplan der Viehzüge stets
genau unterrichtet , war den Zügen entgegengefahren , hatte
dann auf irgend einer Haltestation es verstanden , mehrere
Stucke Vieh aus dem Wagen herauszuholen und in einen
nach Elberfeld bestimmten Wagen umzuladen . In Elberfeld
hat er dann das Vieh in Empfang genommen und sofort
veräußert . Als Hehler ist bis jetzt ein Viehkommissionär er¬
mittelt worden . Der Umsatz Lausters hat allein bei diesem
einzigen Viehhändler in den letzten acht Monaten 6000 Akk.
ausweislich der beschlagnahmten Bücher betragen . Weitere
Verhaftungen stehen bevor. — Diebstähle von Vieh aus Ei¬
senbahnwagen . Man sollte es nicht möglich halten , daß je¬
mand so frech sein kann.

Leipzig. Die hiesigen Kraftdroschkenführer sind in Aus¬
stand getreten , da ihre Forderungen auf Verbesserung ihrer
Lohne und Arbeitsverhältnisse , insbesondere eine Erhöhung
des Prozentzuschlages , von den Arbeitgebern nicht erfüllt
worden sind. Im Hinblick auf den Metzverkehr dürfte sich
der Ausstand besonders fühlbar machen, indessen ist kaum
auzunehmen , daß die Streikenden in diesem Kampfe obsie¬
gen, da die Automobilbesitzer vielfach ihre Droschken selbstbedienen können.

Dresden . Bei der Staatsanwaltschaft ist gegen die Ver¬
anstalter des dleszährrgen Karnevalszugs eine Strafanzeige
wegen unzüchtiger Darstellungen erstattet worden . Die Ur-
heber der Anzeige haben namentlich an der Darstellung der
„Fleischbeschau" und des „Geburtenrückganges " Anstoß ge¬
nommen. Als Veranstalter des Zuges kommen Kunststudie¬
rende ,n Betracht.

Hamburg . Hier haben zwei vom Komitee Konfessions-
os veranstaltete , von je 3000 Personen besuchte Ber ainni-

lungen stattgefunden , in denen zum Austritt aus der Landes-
tirche aufgefordert wurde . Nach Vorträgen von Adolf Hoff-
mann , Peus und zwei Damen erklärten sich etwa 760 Per¬
sonen zum Austritt aus der Landeskirche bereit.

Heubude bei Danzig . Hier ist das Armenhaus nieder¬
gebrannt . Drei 80jahrige Frauen und ein lOjähriger Knabesind verbrannt.

Innsbruck . Bei einer Skitour in der Nähe der Festungs-
anlagen am Pönale sind 2 Soldaten des siebten Fe tunas-
artillerle -Vataillons von einer Schneelawine in die Tiefe ge¬
rissen worden . Trotz angestrengter Arbeit des Militärs und
werdenNdarmerie konnten die Leichen noch nicht geborgen

Pegoud unter Anklage. Der Sturzflieger Pegoud soll
Echbem er einen Flugapparat an den italienischen Flieger
Dal Mistro verkauft hatte , an diesem eine Veränderung vor-
genommeii haben , durch die eine Absturzgefahr herbeigefüürt
wurde . Der Mechaniker Freißmuth , den Pegoud entlaß , hat
0,es behauptet . Die von Pegoud vorgenommene Aenderung
besteht darin , dag er ein Gegengewicht am Rohre , das vom
Benzinbehalter in den Vergaser führt , um zwei Zentimeter
verkürzt hat . Die Ankläger behaupten , daß durch diese Aen-
üerung der Venzineinftutz verhindert worden und ein jäher
Absturz eingetreten wäre , sobald der Apparat sich im Sturz-
ilug gekehrt hatte Pegoud dagegen sagt, diese Aenderung
hatte keineswegs die verhängnisvolle Wirkung haben kön-
£e" ’ ble Funktion des Gegengewichts werde zwar durch die
Erleichterung etwas beeinträchtigt , durch die damit verbun-
üene Kürzung aber wieder gefördert , weil dann die Reibung
fu  sne0lli Bx nb  bes Benzinbehalters wegsalle. Samstag abend
ist Pegoud von Wien aus in Mailand eingetroffen , um sich
^Staatsanwalt zu stellen und auch mit dem geändertenApparat die Probe zu machen.

Paris . Ein furchtbares Familiendrama spielte sich in
dem Vororte Perreux ab. Die lebensgefährlich erkrankte
Rentner,, , Maurice rief ihren Sohn , einen Maschinisten, und
ihren Bruder an ihr Lager , um sie zu versöhnen . Aber an-
statt aus ihre Bitte zu hören , erhob der Sohn gegen seinen

«otmurfe . Äl - biefer £
ttgen filmte, feuerte er vier Revolverschüsse auf den Onkel

eJ as in  lebend in das Krankenhaus ge¬bracht. Der Mörder wurde verhaftet.
Millionenraub aus einem Pariser Postautomobil , lieber

eme ungemein verwegene Beraubung eines Postwagens wird
aus Paris wie folgt berichtet : Ein Diebstahl dreister Art

tm  Sutrum der Stadt von einer wohl organisierten
Bande verübt . Er muß von langer Hand vorbereitet gewesen
ein. Der Postbeamte , der die Wertsendungen für die Ban¬

ken austragt , hatte bereits mehrere Briese verteilt , als er
nn gurer Baier gemorven. Sie lehnte, meinen Antrag ab es
geschah tu einer Weise, die mich tief verletzen nnd beleidigen
musste Nun habe ich selbst ein Kind, an dein ich mit inniger
Liebe hnnge und diese Liebe zivingt mich, festznhalten ,vas
ich besitze, damit der Reichtum, in dein mein Kind anige'ivgck,-

’Ö 111 gesichert bleibt. Was bliebe mir und meiner
Tochter, wenn ich das Feld räumen müßte ? Wir ivären beide
abhaiiglg von der Gnade eines Mannes , den ich hasse wir
müßten von AU,losen leben, solchem Leben zöge ich d!>, Tod
vor, der Gedanke tut die trostlose Zukunft meines geliebten
?Ä e§ ‘h U'be  FEerqnalen bereiten. Nein, Hern-Nota!
alles andre, nur das nicht ! Wir müssen mit allen Mitteln
»w durchkämpfen, sollten wir dabei auch hart an der
Grenze des Verbrechens vorbeistreifen. Ich kann nickt nn-

xfl ,ö.lU Kind glücklich wissen, müßte ich auch mein
Lebeil für die Erfüllung dieses Wunsches hergeben'"

bie  Sätze mit gedämpfter Stimme gespro¬
chen, sie klang auch nur heiser, ,etzt sprang er von seinem
i? dnrchnws'sen" abeimat § mit  Ül° ben Schritten das Zinuner

triumphierender Zug umznckte die Lippen des No¬
tars , diese Erklärung kettete den Baron nur fester an ihn

nlm .^ '.'Oe der Erbe nicht znrückgekehrt, haben wir nichtszri besnrchten, erividerte er bernhigend. „Ist der neiebticke
Tennnt verstrichen, so beantragen ivir die Todeserklärung , ft
sind und bleiben Sie der rechtmäßige Maioratsberr ." ^

biesein Augenblick ein, er mel-
vete, baß bie (Suppe  anfgetragert fet.

u)erben sogleich kommen," nickte ber Ba-
“f 11 wmidte er sich wieder zn dein Notar , der vor den

Drücken 9etretei1 '°ar , um die rebellische Halsbinde zurecht-
,,In Gegenwart meiner Tochter darf diese Angelegenheit

erwähnt werden," sagte er, einen befehlenden Tun an-
schlagend, „iiieliiein Kinde soll alles ferngehalten iverden ivas

seines Lebensfrühlings trüben könnte."
„Wie Sie befehlen!" nickte der Notar.
Der Notar folgte ihm, sie schritten durch den Flur in den

Spersesaal. der an der Gartenseite laa.

Es war ein hoher, heller Rani » mit prächtigen Wandge-
u / unstreich geschnitzt?» Mobiliar,uno inmitten dieses Raumes stand Baronesse Theodore die
den hohen iiiipünierenden Wuchs ihres Vateä besaß ' eiiw
Saftistchonheit " , des Wortes vollster Bedeutung . ' b

Lichtblondes Haar ninrahmte in üppiger Fülle die bobe
den schelmisch blickenden Augen sprach Juqend-lust nd ei» reines kindliches Gemüt . ^ ugeno-

rns , freudigem Gruß bot sie dem Notar die Hand daun
reichaed!ckwn Tafel °Ni ' s ^ @til'1Ie' unb "nchdein ste an der

•...Mä ää 4“m,r
d-r Kiichmb-di»g,U!,slos -i l>°b Ip-nd-l? ’

aÄÄS 6tä***•+tn6t“Ä
^abe sie als Kind gekannt," sagte der Notar umfi*

reub er nut großer Ge,chicklichkeit eine Birne schäl e sie km»
bst Stadt , ich glaube zu einet- Sch.mster 'des Fö "

als seine Dame in ' de'nWftd '̂zurückgekehn sein' " " " f°tt

s sie auf die Dauer Befriedigung darin stir
den ? fragte der Notar ziveifelnd. „Wäre es nicht besserf i-
sie.' wenn sie die Frau eines tüchtigen Pächters würde » ® r™mS.S'SÄ ®0t"r8s4t" k'a‘ wS~

Ser Baron erhob sich und zuckte mit den Achseln.
, „Die Schuld liegt an dem Vater, " sagte er, Martin m<ir
immer unzufrieden, mürrisch und verbittert ick würde
langst entlassen haben, wenn ich einen ebenso tüchtigen Für«
ster gefunden hätte. Sie bleiben wohl noch' ein Stündchen!



bei der Ankunft in der Rue Lauchat bemerkte, daß ein an ei¬
nen Wechselagenten auszuhändigender kleiner Sack, der
Werte über eine Million Franken enthielt , aus dem Post¬
automobil verschwunden war . Die Uebeltäter müssen den
Augenblick benutzt haben , in dem der Wagenführer , der nach
der Vorschrift den Wagen in der Abwesenheit des austra¬
genden Boten zu überwachen hat , einen anderen Sack bis zu
dem Fenster einer Bank getragen hat.

Der Revanchegedanke, in der französischen Zugend . Aus
Paris wird gemeldet : An der Kundgebung aus dem Kon¬
kordiaplatz am Sonntag , wo man in demonstrativer Weise
an der Statue der Stadt Straßburg vorbeimarschierte , be-
beteiligten sich alle Hochschüler des lateinischen Viertels , fer¬
ner die Schüler sämtlicher Pariser Gymnasien und verschie¬
dene andere Jugendvereinigungen . Die Teilnehmer versam¬
melten sich um 2 Uhr auf dem Platze der Sorbonne und zo¬
gen dann in geschlossenem Zuge nach dem Konkordiaplatz.
Um die Feier des Gedenktages der Belagerung von Paris
im Jahre 1814 noch eindruckvoller zu gestalten , war ein alter
Kriegsveteran zu einer Komödie gewonnen worden . Es ist
dies der jetzt 90 Jahre alte Trompeter Rolland , der an dem
Eroberungskriege von Algier teilgenommen hat und kürzlich
mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet wurde . Man
hatte ihn gebeten, sich vor der Straßburg -Statue hinzustellen,
um gewissermaßen eine Heerschau über die studentische Ju¬
gend von Paris abzunehmen.

Die Landplage Chinas . Das Räuberunwesen in China
hat sich zu einer furchtbaren Landplage ausgewachsen, die
zu bekämpfen deshalb äußerst schwierig ist, weil die Banden
in unwegsamen Tälern und Schluchten sichere Schlupfwinkel
finden . Eine der Hauptbanden , die unter dem Hauptmann
„Weißer Wolf " ein Schrecken für die Provinz Hona und die
angrenzenden Gebiete ist, gelang es wieder , den Verfolgern
zu entrinnen . Der Räuberhauptmann „Weißer Wolf " hat
mit tausend wohlbewaffneten und berittenen Räubern den
Ring der einschließenden Truppen durchbrochen und sich plün¬
dernd westwärts gewandt , wahrscheinlich in der Absicht, in
ihre Heimat , das westliche Hona , zurückzukehren. Der Zug¬
verkehr zwischen Hankau und Peking ist eingestellt worden,
weil berichtet wurde , daß die Räuber der Bande „Weißer
Wolf " einen Tunnel besetzt haben auf der Strecke Hona-
Hupel.

Nahrungrsün-en.
Wenn es wahr ist, daß neben der Liebe der Hunger den

ursprünglichsten Trieb der Menschen bildet , wird es begreif¬
lich, mit welcher Wichtigkeit von jeher die Frage der zweck¬
mäßigsten Ernährungsweise behandelt wurde , und welche
bedeutende Rolle bei den meisten Menschen Essen und Trin¬
ken spielt . Freilich gibt es kaum auf einem anderen Gebiet
größere Verschiedenheiten der persönlichen Anschauungen und
Gewohnheiten : zwischen einem Küchenzettel Hindheders , des
nordischen Apostels der Einfachheit und den Schlemmer¬
menus eines Luxushotels liegt eine unendliche Fülle der
Abstufungen . Der „verdorbene Magen " aber kommt in allen
Kreisen vor, in der Hütte wie im Palast : Diätfehler sind also
kerneswegen durch Art und Zubereitung der Speisen allein
bedingt.

Im allgemeinen wird , das darf man wohl behaupten,
3U viel gegessen, vom Trinken ganz zu schweigen. Dieser
Grundfehler macht sich bereits im frühesten Säuglingsalter
und hier in besonders drastischer Weise geltend , denn die
überwiegende Zahl der kindlichen Ernährungsströmungen
kommt auf 's Konto der Ueberfütterung . Zwar bahnt sich
hier allmählich eine bessere Einsicht in weiteren Kreisen an,
aber noch tausendfach wird das Schreien des Säuglings re¬
gelmäßig als Ausdruck des Hungers gedeutet , und mit der
gedankenlos dargereichten Milchflasche der in Wirklichkeit
bestehende Verdauungsschmerz noch gesteigert. Vorüberge¬
hende, aber leider auch langandauernde Ernährungsstörun¬
gen mit Gewichtsabnahme und Kräfteverfall sind die Folge.
Der Erwachsene wird ja Leibschmerzen bei sich selbst nicht
gerade mit einer kräftigen Mahlzeit bekämpfen, aber , daß
der noch halb gefüllte Magen der Ruhe bedarf , wird allzu
oft vergesien, sobald nur eine leckere Speise winkt . Schon die
Einzelmahlzeit wird meist zu reichlich bemessen; zahllose
Menschen essen nicht, bis sie gesättigt sind, sondern solange
es ihnen schmeckt. Natürlich ist das ein höchst bedenklicher
Maßstab für das Quantum der aufzunehmenden Speisen.

Es gibt Fettleibige genug, die höchlichst erstaunt sind,
wenn der Arzt ihnen verkündet , daß sie zu viel essen. Das
kommt aber den meisten Menschen kaum zum Bewußtsein;
denn es ist eine eigentümliche Fähigkeit des Körpers , sich

ebensowohl mit einer mäßigen , als einer übertriebenen
Nahrungsmenge abzufinden , ja sich sogar damit „ins Gleich¬
gewicht" zu setzen, d. h. das Uebermäßige durch den Stoff¬
wechsel wieder auszuscheiden, sodatz eine ungesunde Luxus¬
mast vermieden wird.

Aber nicht immer ist der Körper so freundlich, alles selbst
in Ordnung zu bringen , daher die gerade in unserer Zeit so
unendlich häufigen Verdauungs - und Stoffwechselerkrank-
ungen , sSie bilden für den denkenden Arzt oft genug eine
schwere Aufgabe.

Die Laien aber sind mit „Kuren " oft viel leichtherziger
bei der Hand . Nichts richtet hier mehr Unheil an , als die
planlose und insbesondere übertriebene Anwendung einer
der im Schwung befindlichen Entfettungs - oder Trocken¬
oder Kartoffel -Citronen -Kuren rc. Jeder Arzt könnt Fülle —
meist betreffen sie Damen — in denen das mit Stolz ver¬
kündete Abhalftern von 16—20 Kilo Gewicht innerhalb we¬
niger Wochen mit einem Heer nervöser Störungen und be¬
drohlichem Kräfteverlust erkauft wurde , wodurch nicht zu
selten vorerst eine neue „Auffütterung " zur Notwendigkeit
gemacht wird.

Gerade in Ernährungsfragen ist jede Einseitigkeit , je¬
der Schematismus vom Uebel. Noch immer wird der allein
seligmachende Wert eines „Systems " gepriesen ! Die Vege¬
tarianer schwören noch heute auf das ihrige und beweisen
seine Ueberlegenheit durch Theorie und Praxis . Es soll gar
nicht geleugnet werden , daß auch bei allgemeiner Pflanzen¬
kost gelegentlich „starke Männer " oder tüchtige Sportsleute
erzielt werden können; wir wiesen ja schon vorhin auf das
wunderbare Anpassungsvermögen unseres Körpers hin ; zu¬
weilen gibt tatsächlich auch in Krankheitsfällen eine zeitwei¬
lige vegetarische Kur ausgezeichnete Erfolge — aber des¬
wegen wird des Vegetarismus ausschließliche Ernährungs¬
weise um nicht gerechtfertigter.

Nicht viel anders ist es mit den so modern gewordenen
„Nährsalzkuren " ! Die Natur bedarf bei ihrer üppigen Fülle
nicht verbessernder Rezepte ; sie liefert in den natürlichen
Nahrungsmitteln die zum Anbau des Körpers nötigen Stoffe,
auch Salze , in durchaus zureichender Menge ; wir brauchen
darum keine Nährsalzindustrie . Ist es doch ein überaus
törichter Trugschluß, daß . die rein dargestellten Stoffe nun
auch als solche im Körper direkt zu Ansatz kommen. — Die
Industrie hat sich überhaupt allzu sehr der „Nahrungsmittel¬
branche" bemächtigt . Es soll hier den künstlichen Nahrungs¬
mitteln keineswegs ihr Wert für manche Fälle darniederlie¬
gender Verdauungskraft und allgemeiner Schwäche bestrit¬
ten werden. Aber im allgemeinen wird ihr Wert zum Nach¬
teil des Portemonnaies gewaltig überschätzt in gläubiger
Hinnahme der in der Reklame gepriesenen Zauberwirkungen.

Noch immer ist eine vernünftig zusammengesetzte „ge¬
mischte" Kost aus einwandfreien Naturprodukten das Ge¬
sündeste. Auch für die Einstellung der Mahlzeiten gibt es
keine alleinrichtige Vorschrift, wenn nur immer der richtige
Abstand dazwischen gewahrt wird , was natürlich auch indi¬
viduell verschieden sein kann. Eins aber soll jeder immer
wieder beherzigen , es ist alt , trivial aber wahr : „Wir leben
nicht, um zu essen, sondern essen, um zu leben".

verschiedener.
Die Kohlenmächte der Erde . Nach dem neuen Jahres¬

bericht des Vereins , für die bergbaulichen Jnteresien stellte
sich die Kohlenerzeugung in den verschiedenen Ländern der
Erde für das Jahr 1908 auf 1055 Millionen Tonnen (von je
1000 Kilo ) gegen 1098 Mi,ionen Tonnen im Jahre 1907. In
der nordamerikanischen Union war eine erhebliche, in Eng¬
land eine geringfügige Abnahme der Erzeugung zu beobach¬
ten . Von der Erzeugung des Jahres 1908 entfielen auf die
nordamerikanische Union 379, auf Großbritannien 261 und
auf Deutschland 215 Millionen , demnach' auf die drei Koh¬
lenmächte 855 Millionen ist 81 Prozent der Eesamterzeug-
ung. Alle übrigen Staaten sind an der Kohlenerzeugung
der Erde mit verhältnismäßig geringen Mengen beteiligt,
Oesterreich-Ungarn mit 41, Frankreich mit 38, Belgien mit
24, Rußland mit 23, Japan mit 14, Kanada und Australien
mit je 11, Südafrika mit 5, Spanien mit 4 Millionen Ton¬
nen usw. Für die Erzeugung von Koks wurden 140 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen verbraucht . Der Gesamtwert der ge¬
wonnenen Kohlen dürfte auf 8 Millionen Mark zu veran¬
schlagen sein. Mit der Förderung der Kohle waren mehr als
2 'A Millionen Arbeiter beschäftigt.

Ein Riechmittel gegen Zahn - und Ohrenschmerzen. Wenn
ein an Zahnschmerzen infolge Zahnfraßes gequälter Mensch
an einem Fläschchen mit ätherischem Senföl riecht, so tritt

eine starke Reizung auf, bestehend in Rötung des Gesichtes,
Tränenfluß , Atmungsstillstand , außerdem tritt aber , wie
Regimentsarzt Dr . Schwarze in Gravosa in der „Münch, med.
Woche" berichtet, als sehr erfreuliche Reaktion vollkommenes
Aufhören jeden' Schmerzgefühls auf, der Zahnschmerz hat
aufgehört . Die Empfindung ist die, als wenn der Schmerz
weggeblasen wäre . Die Dauer der schmerzstillenden Wirkung
beträgt meistens mehrere Stunden . Auf Grund anatomi¬
scher Ueberlegungsn kam Dr . Schwarz zu der Ueberzeugung,
daß das Mittel auch bei den meist sehr heftigen Schmerzen
infolge akuter Mittelohrentzündung schmerzstillend wirken
müsse. Tatsächlich sowohl bei Mittelohrkatarrh wie bei Fu¬
runkeln im Ohr , ebenso auch bei Migräne , die ihren Sitz in
der harten Hirnhaut hat , wird ein voller Erfolg erzielt.
Operationen , die sich sofort an die Einatmung anschließen,
wie die Durchstechung des Trommelfells oder Zahnziehen
verlaufen entweder schmerzlos oder mit geringeren Schmer¬
zen als sonst. Das Mittel wurde in etwa 60 Fällen bei Er¬
wachsenen angewendet , ohne daß das Geringste bei der An¬
wendungsweise , die in einem einmaligen , nur einen Mo¬
ment dauernden Zuriechen besteht, wahrgenommen wurde.
Mit Rücksicht auf die ätzenden Eigenschaften des Senföls ist
zu vermeiden , daß etwa Tröpfchen des Oels auf die Haut
oder gar Schleimhaut verspritzt werden . Man soll nur
Fläschchen gebrauchen, die 5 Gramm Oel enthalten . Das
Mittel scheint sich auch bei sonstigen Ohrbeschwerden, wie z.
B. beim Ohrensausen zu bewähren.

Zurück zur Eva . Hier ist's getan , das Unbeschreibliche,
das , was eigentlich nicht mehr möglich sein sollte. Tatsache:
das Decollete der Damentoiletten wird noch mehr ausge¬
schnitten! Die neue „Nuance " dabei ist, daß der Ausschnitt
nicht nur am Busen und am Rücken ganz tief gemacht wird,
sondern auch auf einer Seite unterhalb der Achselhöhle. Auch
Nachmittagskleider haben , wie Pariser Modeberichte melden,
eine zielbewußte Neigung zur vergrößerten Decolletage . Der
höchste Schick, der erstrebt wird , liegt darin , daß das Kleid
wie von den Schultern gerutscht aussehcn soll und bloß von
einem Band aus duftigstem Material über der einen Schul¬
ter festgehalten wird . Die andere Schulter , der ganze Arm,
sowie etwa eine Handbreit unter der Achselhöhle sind frei.

Eheliche Treue in der Türkei . Von einer eigenartigen
Sitte , den Grad der ehelichen Treue einer Frau zu kennzeich¬
nen, berichtet man aus Pera , der Vorstadt von Konstanti¬
nopel . Wenn dort ein Jman stirbt , fragt man die Frau , ob
sie Witwe bleiben wolle oder sich wieder zu verheiraten ge¬
denke. Wenn sie nun erklärt , dem toten Gatten auch über
das Grab hinaus die Treue halten zu wollen , so trägt man
den Leichnam sitzend zu Grabe . Ein Priester , der eine äu¬
ßerst liebenswürdige Frau besaß und das vollkommenste ehe¬
liche Glück genoß, starb plötzlich am Schlagflusse und sollte,
der morgenländischen Gewohnheit nach, schon nach ein paar
Stunden begraben werden . Als man die Frau fragte , ob sie
sich entschließen wolle, ihre Tage im ehelosen Stande zuzu¬
bringen , weigerte sie sich, ein solches Versprechen zu geben,
und der gute Mann wurde auf gewöhnliche Art der stillen
Behausung zugetragen , die seine letzte sein sollte. Auf dem
Wege dahin kam er zum Leben zurück und bewies bei seiner
Rückkehr seiner erschrockenen Frau durch eine tüchtige Tracht
Schläge die Notwendigkeit , einem Ehemann auch nach dem
Tode treu zu bleiben.

„Säge mers oifach unte ab !" Ganz besonders große
Schlauberger waren etliche Arbeiter , die beim Vau der
Oberschwäbischen Ileberlandzentrale die Lichtmasten zu stel¬
len hatten . Die „Münchener N. N." berichten darüber in
folgender launischer Weise : Der Unternehmer gab den Ar¬
beitern im Akkord den Auftrag , die Masten vorschriftsmäßig
tief einzugraben . Das schien den Arbeitern zu tief . Daher
stellten sie den Mast immer auf , wenn das Loch nach ihrer
Meinung tief genug war . Damit war die Aufsichtsbehörde
später natürlich nicht einverstanden und sie machte dem Un¬
ternehmer die Auflage , die Masten vorschriftsmäßig tief ein¬
zugraben . Der Unternehmer seinerseits hielt sich wieder an
seine Arbeiter . Diese begaben sich also an Ort und Stelle.
Mühevoll mag die Arbeit gewesen sein. Daher kam einem
von ihnen ein schlauer Einfall und er sagte : „Säge mers oi¬
fach unte ab !" Das leuchtete auch den andern ein, denn sie
brauchten dann das Loch nicht tiefer zu graben . So geschah
es denn ; jeder Mast wurde unten um so viel gekürzt, als das
Loch nicht tief genug war . Dann wurden die Maste wieder
aufgestellt . Die Arbeit schien nun recht zu sein. Die abge¬
sägten Mastenden wurden in einer Scheune versteckt. Kurze
Zeit darauf wurden diese aber gefunden. Für den schlauen
Einfall seiner Arbeiter hat der Unternehmer nun eine ganze
Anzahl Maste neu zu liefern und neu aufzustellen.

? hinaus , vielleicht bin lch in einer Stunt
zurück, wollen Sie aber früher heimkehren, so befehlen S
nur , wann der Wagen fertig stehen soll. Z,l besprechen h,
den wir heute wohl mchts mehr." J

m' ' . Egberte der alte Herr ruhig, „erinnern Sie fi(
lleiUcvj^ a*ef ' *ch Ihrem Nachdenken nochmals empfehle

r! lfm mir überlegen," nickte der Baron , währen
"m"" .finsteren Blicken m die Glut seiner Zigarre schaut„Wann sehe ich Sie hier wieder?"

„Sobald Sie es lvünschen!"
, 'Ee «ur lieb, wenn Sie öfter heranskämen, indesse
IN,!,' Url *n! r ^ e1e ’i.•^a&fftM Zeit sehr in Anspruch genon

u ’ r (U 'Sie  morgen oder übermorgen erwarten -
„Gewiß, uh iverde koiumen."

« auf Wiedersehen also I" sagte der Baron , ihm d
»ano reichend, daun ging er hinaus , und einige Minuten spi

horte man ihn im Trabe von dannen reiten.
et  Notar hatte an der Tafel wieder Platz genommei

cn 011 ^iner Brille und warf einen forschenden Bli
daronesse, die in Sinnen versunken zu sein schien,

nnni Verzeihung, gnädiges Fräulein , ich verga
ganz, Ihnen einen Gruß auszurichten, " sagte er.
ten vollrnnrnÄw ^ " berrascht ans, ihre dunkeln Augen ruk
ten voll ruhiger Erwartung auf ihm.

„Eineil Gruß ? Bon wem ?" fragte sie.„Von meinem Sohne ." ü 1
nim? e hl0ei!UJi?fo blicke esitging der Eindrunicht, den diese Worte auf die Baronesse mackiteii ibre War

es' freudig âu^ Uni3 iu öeu  schönen Augen leuchte!

ehre'!??" ftagt ! [§ *” ®auptmcmn  nicht auch einmal uns b,

nui nvUf«'ne freundliche Einladung , gnädige
Fräulein , und ich darf Ihnen ivohl verraten, daß er sic
schon lauge nach dieser Ehre sehnt." ü 1

„Er würde auch ungeladen uns willkonuneu sein." saa!
sie mit einem bittenden Blick.

„Wenn ich wüßte, daß der Herr Baron ihn als Gast gerne
empfangen wird , so würde ich Georg bewegen, mich zü be-
gletten.« erwiderte der alte Herr. „Sie wiederzusehen, ist sein
höchster Wunsch, er beneidete mich heute Mittag , als ich ihn»
sagte, daß ich hierher fahre."

Theodore hatte die Wimpern gesenkt, ihre feinen Hände
spielten ,nit ben Mandelschalen, die vor ihr auf dein Teller
lagen.

„Papa wird ihn gewiß freundlich empfangen." sagte sie
leise, „es befremdet mich, daß Sie daran ztveifeln. Papa ist
;a auch Offizier gewesen, er spricht noch gerne von jener Zeit ."

Der Notar hatte seinen Zweck erreicht; er zog seine Uhr
zu Rate , und da in diesem Augenblick der Kammerdiener
emtrat , so ersuchte er ihn, deii Wagen anspainlen zu lassen.

Jakob zog sich mit einer Verneigung zurück, draußen fuhr
er mit der Hand langsain über sein glattes Gesicht, dessen
Zuge plötzlich dem Aiisdruck des Unmutes annahinen.

Wi Wie vyciuiucnuuc UUU saiio yier rwiepy Ul
dre Kammerzofe in vertraulicher Unterhaltung.

„Anspaimen I" sagte er lakvitisch. „Der Herr Notar w
nach Hause."

„Hat es so große Eile ?" spottete der Kiltscher. „Wenn d
alte Fuchs hier ist, koiiunandierterdasganzeHaus ."

„Nur »sich nicht," sagte die Zofe schnippisch, während
die rotblonden Löckchen aus der Stirn strick. Mir bat d
Herr, gottlob, nichts zu befehlen." ' ' ^ «- yat l

„Auch dann iiicht, wenn Sie ihn in seinem Hause besu¬
chen, Nanny ?" fragte der Kaunuerdiener ironisch.

Das Mädchen warf den Kopf trotzig zurück, aus den grair-
blaucn Angen traf ein tückischer Blick den alten Mann , der
mit verschränkten Armen am Fenster stand.

„Wenn ich zu ihm hingeschickt werde, so nmß ich wohl in
sein Haus gehen," sagte sie, „ich wüßte nicht, was er mir
dabei zu befehlen hätte . Wie mir scheint, wird mein Tun
und Lassen sehr scharf beobachtet, ich muß mir das verbitten ."

„Wollen Sie nicht bei dem gnädigen Herrn sich beschwe-
ren ?" spottete Jakob , der mit dem Kutscher einen raschen,

verständnisvollen Blick wechselte. „Ich beobachte Sie gar
nicht, Nanny , mir ist es gleichgültig, ivas Sie tun und
lassen, aber wenn Sie einen guten Rat annehmen wollen,
dann hören Sie auf die Warnung eines alten , erfahrenen
Mannes . Man kann nicht zwei Herren zugleich dienen, wenn
man nicht einen von ihnen verraten will ; das lassen Sie
sich gesagt sein. Und allzu große Dieusteifrigkeit ist auch vom
Uebel, man hat den Tritt fort, ehe man es sich versieht."

„Was Sie damit sagen wollen, verstehe ich nicht," erwi¬
derte Nanny achselznckend, „ich habe keinen Rat nötig ."

Sie ivandte den beiden den Rücken und eilte hinaus , dröh¬
nend siel hinter ihr die Tür in das Schloß.

„Sie hätten ihr das nicht sagen sollen." versetzte Joseph
»psschüttelud, „es war nnklug, sie wird das alles dem Notar
nterbriugen,"

„Mag sie es tun, " unterbrach der Kammerdiener ihn,
ich" bin gewiß ein ruhiger Mann , aber mir läuft auch ein-
ial die Galle über, ivenn ich das Treiben hier im Hause
che. Dieses Mädchen ist eine Spionin , der Notar bezahlt sie
afiir, sie muß ihm alles hinterbriugeu , ivas hier getan uub
esprochen wird."

Damit ging er hinaus ; tu der Tür begegnete ihur de,
chrster, der eben ins Gestndezimnier treten ivollte.

Martin Großberg war ein breitschulteriger untersetzter
llann , ein kurzgeschoreiler, brauner Vvllbart umgab das imu-
scharte Gesicht, das den Stempel eines offenen, ehrlichen
Charakters trug. ^ ^ ^ ri r .

Er reichte dem Kammerdiener die Hand und stellte feine
güchse in eine Ecke. Jakob holte unterdessen ans dem Schrani
ine noch halb gestillte Flasche, die er nebst einem Glase vor
iem Förster hinstellte.

„Der gnädige Herr ist nicht zu Hause?" fragte Martin.
"Er ist ausgeritten, " antivortete der Kammerdiener.

Fortsetzung folgt.
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Zu unserer ersten

♦ Monats -Versammlung ♦
am Samftag, den 7. Iflärz, abends 8 Uhr
in unserem Vereinslokal

„Zur Krone"
bitte ich sämtliche Mitglieder um recht zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen.
Llelchztltlg werSen Neuanmelüungen

entgegengenommen.
Der 1. Vorsitzende:

ÄIHly voerner.
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Bürger ! Arbeiter ! Wühler!
Sonntag, üen8. mm,  abend; $%  Ubr,

grobe össentl. WMer -BerlmmlW
im „Kaisersaal ".

• Die Tätigkeit der Sozialdemokratie in den Gememeinde-Verwaltungen.
Mpf • Herr Landtagsabgeordneter und StadtverordneterB. AdelUNg, Mainz.

Gemeindevertreter Anbr . Schwarz.
Freie vl;Nu;;lonr eüt  Freie Diskussion!

Sämtliche Kandidaten sind besonders höfl. eingeladen.

-letzte
^bezeichnen als vortreffliches!

Hustenmittel

Schöne4-Limmermobnung
mit Gas und Wasserleitung zu vermieten.

Zu erfragen bei
Zoret Martini.

wollen Ile IN Ihrem Berufe vorwärts?
|H ktudisrcc ^ ie ^ weLbbskunnL ^ slbslumko ^ rî htsbricfe ^ ethode ^ usUlû ^

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher aur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , n. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerb aulehre , Pflanzen¬
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie,aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , 0eegnpSle.

Ausgabe A: Landvirtschaftsschnle
f  Ausgabe 8 : Ackerbauscliule

Ausgabe C: LandwirtschaUl . Wlntereehnle
Ausgabe 0 : Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine fur-
zügliche Fachsohulbildung zu verschaffen Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung naeh der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. O die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftliehen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nnr die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten «th * fU«
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen Ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Freiw ., Dos Abiturlentenexnmez,
Dos Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausführi . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandeze
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Ruztin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansfsbts.

•endungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0 . — J

Bei~üorkommciiden Sterbefäüesi
empfehlen wir fertige

Särge vonM. 25  an
Auch Kindersärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße2. Eisenbahnstr. 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a.

ms  WOeniMtWe Wahlksmitee.

Sofentröfler Empfehle MeilWer

KomimmiRanfcm n. Konfirmanden-

idT * Anzüge - MW
Stickerei-Kleider (abgepatzt), Stickerei am Stück, Konfirmanden-

Hemden, Stickerei-Röcke, weihe Taschentücher
in bekannt guter Qualität und billigsten Preisen.

D . Maimlieim
flörsbeim, Bauptstrasse.

Müetfen. riWeikeii.

Henkels
Blrich-Soda

füralle
Küchengeräte

Saalkarf offein
Kaiserkronen per Centner 3.25
Frührosen „ „ 3.30 M
Industrie „ „ 3.00 Ji

garantiert echt norddeutsche Ware.

Saat - Sommerweizen I
per 100 Kilo JC  23 .50

garantiert 96°/o Keimfähigkeit.
Bestellungen nimmt gern entgegen

Josef Kitmaier.|
MtW LMwirte!

Säemaschinen m. Pat ., Kleesäeapparat zugleich
Kunstdünger-Streumaschine. Patent - Steuerung,
daher vollst. stoßfrei. Körnerentleerung nach hin¬
ten. Kultivatoren gleichzeitig Kartoffel .Pflanz-
loch-Maschinen für 2, 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw . Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
x Schleiferei— Reparaturen aller Systeme
HmmIM»riM«.laM.MWiieiWril

Rüstelshelma. M.

fi Mionen« “

Husten
Heiserkeit, Verschleimung,

!Keuchhusten, Katarrh,;
!schmerzenden Hals , sowie !

als Vorbeugung gegen Er - j
j kältungen.m not.begl.Zeugnisse

von Aerzten u . Pri - j
| vateverbürg , d. sich.Erfolg . ^

Appetitanregende,
feinschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50Pfg.

| Zu haben bei:

H. Schmitt, Drogerie.

bulkaii ! Fitting
Inhabert 6eorg Schmitt

Horbg ^ se 5 ifialOZ Celef . 2424
am hinteren Eingang des Schöfferhofes.

Wnensmietre; untl grösstes Spezial*
Geschäft am Platze.

Herren- und Knaben-Hüte
moderne steife und weiche Formen in größter Auswahl.

KolifimliilSen-u.KommmkllM-Nte
Riesenauswahl in allen Preislagen von Mk. 1.50 an.

Mützen in jeder Preislage größte Auswahl aller nur erdenklichen Stoffen u.
Fassons.

Infolge Ersparnis von hoher Ladenmiete (da nicht in der Hauptgeschäftslage)
nachweislich billigere Preise wie in jedem anderen Geschäft.

Jeder Konfirmand oder Kommunikant erhält ein Geschenk.

2886\’i
Hüthaus am.Leichhof)’
FriizHäussler'

MAINZ /
v HalfesKd Slrassen-

vl : bahn

Eg.StrM Dentist,Wilkemstr.16.
Soredütunöen: fJS: SS2SJ? 2—5 Ar.

Nur hellseh. Medien sind befä¬
higt Ihren Lebenslauf zu enthüll.

Schreiben Sie Tag , Monat u.
ahr Ihrer Geburt nebst 50Pfg.

rir Porto und Schreibgebühr.
Schreiben Sie diesen Vers:

„Durch der Sterne Wissenschaft,
deutest Du das dunkle Leben , möge
Deine Zauberkraft auch meiner
Zukunft Schleier heben ."

Mme Leona Rollapp
geb . Becker,

Hannover , Erupenstraße 8 II.

Sminltur mm
gegen Syphilis,

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,

Ehrlich =Hata 606.
Licbttherapie etc . Blutuntersucb

Dr. med. Magnet
MAINZ, Sclmsterstr . 541

Sprechstunde
tägl . 9—1 n. 6—i/28 |

ausser Montags.

Schöne

Wohnung
2 Zimmer
vermieten.

nebst Küche zu

Näh . Expedition.
Eine3 Bimmeriootmuna
mit Zubehör ist zu vermieten.

^ Riedstraße 16.

Färüezu Hause
Prakf,

nur mit echtenHeifmanrfsFarben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern

Eine schöne

UilllMlMllllllllg
zu vermieten (evtl , auch 2 Zimmer)

Näh . Expedition.

Hi Mfogvnsi| s
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft
wie man in kurzer Zeit von Epi¬
lepsie, Fallsucht, Krämpfen, Ner¬
venleiden, geheilt werden kann,
auch in alten Fällen.

Herm. Wiederholt,
Helmshausen

Post Eensungen(Hessen-Nassau).
Bitte Rückporto beifügen.

Für grosse
Familien

für*sparsame
Leute

nur Schuhcreme
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